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Der Entschelbungskamps im Westen rückt merklich
Höhepunkt entgegen. Die deutschen Teilerfolge

.immer bedeutender und müssen sich nun bald zu
inan glücklichen Endergebnis vereinigen. Auch im Osten
fet die einleitenden Kämpfe zu der großen Schlacht, die

ij hier augenscheinlich vorbereitet, mit einem Erfolge der
Men Waffen begonnen.

Deutfcbe Siege in Mett unck Oft.
.. Dpres 1000 Franzosen gefangen , drei

Minengewehre erbeutet . — Schwere franzö-
W Verluste an der Aisne . — Drei russische

Kavalleriedivtsionen geschlagen.
W dem deutschen Großen Hauptquartier erhielt

Ms Telegraphenbureau am 1.  November vormittags
# s-lgende amtliche Mitteilung der ohexsteu Heexch.ÄM>

Unsere Angriffe in Richtung YpreS machten an»
Bern, besonders südwestlich YpreS, Fortschritte, über
IW Franzosen wurden zu Gefangenen gemacht nnd drei
Utschinengewehre erbeutet. - Französische Angriffe west¬
lichRoyon sowie aus die von uns genommenen Orte
Mit) und Chavonne wurden unter schweren Verlusten
Sr den Feind abgewiese». Der von nnS eroberte und

schwach besetzte Ort Sonptr und der Westteil „mj
intnl, der dauernd unter schwerstem Artistcriefeucr

^mutzte« von nnß geräumt Melden. - Bei Servon
«feind abgewsesen, sm Argönner Wald weiter

"flickt. - Auf dem östlichen Kriegsschauplatz
drei russische Kavalleriedivtsionen, die die Warta

«olo überschrttten hatten, geschlagen und über
»«rückgeworfen. Im übrigen kam es dort -ln

Zusammenstößen.
.,/ranzösischenBerichte sind ein Meisterstück von
!N. Wahrend der deutsche mit Bestimmtheit die

an denen Vorteile errungen und. und auch
nicht verschweigt, wo Truppen zeitweilig

ommen werden mußten, ergeht sich der französische
wo in allgemeinen V '' msarteri . denen mau ibre

als lhepisiiPipgLpuiver sofort anmerrr. Ds,
ne>t zwischen den Zeilen das Eingeständnis de,
Mißerfolge.

'• .JL. ~v.:.''5W
Zur  Lage am 7. November.

^on unserem ^ . - Mitarbeiter .)
Jf — immer wieder leuchtet uns dieser Name aus

n Generalstabsberichten entgegen. DixWichttgs
der am Michess Scheitelpunkt des

Mt und dessenAmsi-Hung und Einnahme den
n Dixmüiden—Nieupört- Dünkirchen zur Küste
et. wie sie die Verbindung mit Lille und Arras
Alst, ist schon oft betont worden. Der hart»

Mderstand, der hier von den Verbündeten, be-
m  Engländern , unseren Truppen ent-
» wird, ist deshalb nur -rssüxsilL. Ms

wissen, tz« Pie? um' hie' Existenz geht,
uJt ? . M Leute. wie selbstverständlich auch

M  Franzosen, zu heftiger Gegenwehr
»iledem geht es auf unserer Seite unaufhaltsam /
b Uv« iCGO Franzosen und drei Maschinen-
md die äußeren Wahrzeichen unserer neuesten

diesem Pumte. Tag die Franzosen die Höhen
HM uns entreißen wollen, ist von ihnen durch.
l°uÄ. Wir bedrohen vört ihre Verbindungen
>s ebenso wie die nach Eompiegne—Paris . Es
lucht gelungen, uns aus den beherrschenden
' ru werfen, ebensowenig, wie sie uns
Ugen Orte Vailly und Chavonne gy

LLmSS « 'S
,°Ml . um dir M längerem mit wechselndem
Wuirwft worden war, mußten deS schweren

wegen vorübergehend geräumt werden,
^turrn ist es hier also überhaupt nicht ge-
M Angriffe des Feindes bei Servon in der

Menehould westlich der Axgonnen würden
•L  J? den Axgonnen selbst von neuem oer Feind

ei»  J 5”1 Verein mit der bereits gemeldeten
französischen Hauptstellung bei Apremont

dieser ganzen Gegend bald ein so großes
gegenF bmtschen Kräfte ergeben, dgß sein Druck
bi« > ?te  Marne wie gegen die Maas, vor allem
* Innung Verdun, den Franzosen unerträglich

"glichen Kriegsschauplatz haben die Russen
uw vorwärtsgeschoben. Unsere Heeresleitung

erachtet, angesichts der starken russischen
»jj.^ .dlriter demWeichselfestungsdreieckWarschau,
war-» ' ^ egersh und weiter südlich bei Jwangorod
Gv 11' und plötzlich vorgetrieben wurden, eine
1aX?). günstige Position zu wählen. Sie löste,
ivnM delästigt zu werden, ihre Truppen, die
. " Warschau standen und die Russen allerorten

Dienstag, den 10. Uovemder 1914.
geiaiiagen Hanen, los und gruppierte sie vollkommen neu
im engen Einvernehmen mit den österreichischen Bundes
genossen. Die Russen wagten nicht sofort zu folgen da
sie schwere Verluste, besonders an Ossizieren und
Material , erlitten hatten. Erst jetzt sind die Sviben
ihrer Kavallerie mit den deutschen Truppen nssede?
in Berührung gekommen. Sir versuchten ßei
d-e Warthe zu überschreiten, wurden dL von den
Deutschen gefaßt und wieder über den FIM zurückgeworfen
K° ° . liegt m Russisch-Polen . W Mometev von bfx
preußischen Grenze entferpt. östlich Posen. Nach diesen ersten

r - nnr  wohl bald mehr aus jenerGegend zu boren fipfnmmen cra» r. ec'"um oaio mehr aus jener
Gegend zu Horen bekonimen. Die deutsche Leeresleit.»,^JL«tei *Ä .SP?hc

taKT & S . 'TXTÄ
ö ÄÄ & "■ !? Wig « IS g“ticpeit -örücfeu, riicftpötii&c- murSott
au* Öfi.Vr <50 ‘S--aH Mögebaut sein. Den Russen wird

H eu,fld)eiät  werden , damit sie ein-Br ssftsmal das Wiederkommen vergessen.
Der erste' deutsche Flug nach Dover.

Der erste deutsche Flieger, der in diesem Kriege den
Kanal zwischen Calais und Dover überflog und M
Küstenwerk unmittelbar vor Dover Bor-chcr- geworfen bat
ist der m Kassel gebürtige Resereichara. D. und Leiter
Caspar̂̂gerschule in Htzisthurg-Fuhlsbüttel, Leutnantd. R.

Feldpostkarte anseine in Kassel wohnende»
Eltern geschickt, ut der er mitteilt, daß er mit estwm
Begleitofsizier einen glücklich gelungenen Flug über dm

nach England unternommen habe und dann auf
^ ^ lschem Boden im Kreise deutscher Kameraden glücklich
gßl«ndet sei. Im französischen Lager habe er 15 Bomben

Ufnn ®0Det  r.aucf)  annähernd 15 Bomben
geworfen. Alle sollen großen Erfolg gehabt haben
Caspar hat bereits früher für die vorzüglichen Dienste
& ” il r « ----«' - »-mg geleit« tat da/ « , « Ms«

Deutfcbe tzisg « m ^ ödafriha.
T^ Zvbalmesburg kommt ein holländischer Bericht

vom «, Oktober, der von großen Erfolgen der deutschen
Waffen berichtet. Es heißt darinu. a.: oemichen

Daß die Deutschen bei dem ersten Treffen 200 Mann
gefangen nahmen, diente nicht dazu, hi? Begeisterung
für den Krieg zu wecken. Nur langsam kommen Einzel,
heften von dem Treffen hrt Acmdfontein. wo fast zwei
volle SchwqdronW hetzj. Regiments berittener Kap-
UM untz eine Abteilung der transvaalischen reitenden
Artillerie in die Hände der Deutschen fielen. MittaaS
war die Munition verschossen, die Stellung Mhaltbar
die beiden Kanonen, unbrauchbar gemacht. Die
Engländer und Afrikander Wien Me weiße Flagge.
Oberst Grant siel verrpWdet in die Hände der Deutschen.

I  die « st unsere Tyte« begruben, dann die ihrigen, und
r alle Verwundeten gut behandelten. Zwei Schwadronen.
I dw vom Hauptquartier zu Hilfe geschickt wurden, wurden

von den Deutschen unter heftiges MaschineWewehrfeuer
j genommen und gaben den Versuch auf, nachdem sie
r Einige Verluste erlitten hattzy, Dies ist alles, was der
I öenfor tmrd&lit . ., +/v <
. ..Nach deu ketz Wortm zu schließen, dürften die
veutschen Erwlge noch größer gewesen sein. Zum Schluß
öeM es in dem Brief : „Wenn Botsta das ÖberkommandL
übernimmt und nach Windhuk vvrruckl. wird die Zufuhr
frischer Maunschaften für seine Arme« ein schwieriges
Problem sein. Die letzte Reŝ v? besteht aus Wehrfähigen
von 45 bis 60 Jghreu. Vorläufig will man es mit Frei-,
w (stigen versucheu. WirtschaftlicheGründe erschweren di»
Lage. Botha hat bisher 2000 freiwillige, 213 berittene
Schutzen und 1855 Jnfaiiteristeii aufgerufen. Jetzt fängt
man mit dem Aufruf berittener Kommandos an und
hofft, 1000 berittene Schützen zu erhalten, die Transvaal
und der Oranjestaat quibkingen sollen." — Nach Arft»
werpener Depesche« hat Dewet die Oranje -Republik pro»
haben̂ '̂ ^ Eunjestaatler sollen sich ihm angeschlossen
ttlelne Anicggpokr. ^ y /- 1 '

Berlin , 7. Nov. Der Deutsche Kronprinz  ließ folgendes
Telegramm an Wolffs Telegraphisches Bureau gelangen:
ftur die meinen Truppen erneut und in so reichem Maße ge»
lanbten Liebesgaben herzlichsten Dank. Wilhelm. Kronprinz.

Paris , 7. Nov. Ein Rundschreiben des Marinemtnisters
verlangt von den neueintretenden Matrosen die Beschaffung
eines Paares neuer oder gut erhaltener Stiefel  gegen
Rückerstattung des Preises.

London. ?. Nov. Die Admiralität macht bekannt, daß
der grobe und der kleine Minch  für die Schiffahrt ge¬
schlossen sind. Beides sind Schiffabrtltraßen an der Küste
Schottlands.

Wien , 7. Nov. Die Österreicher stürmten gestern
mehrere serbische Berschanznngen bet Krupany, machten
150 « Gefangene und erbeuteten vier Geschütze und sechs
Maschinengewehre. -

»>r- - . -n ^ ' -rifr'

Bezugspreis r
Monatlich 50 Pfennig.

Durc^ die Post bezogen viertel
jährlich j .5o Mk.

£>on derselben frei ins Haus ge
liefert f .92 Mk.

_ 24. Jahrgang?
. Athen, 7. Nov. Es sind Minen ausgeiegt worden, um
den Golf von Saros zu sperren.

Washington» 7. Nov. Amerikanische Kupferinteressenten
erwägen den Plan , ein amerikanisches Schiff zu chartern
und es mit einer Kupferladung  nach einem neutralen
Lande zu senden, um die Konterbandefrage zwischen Amerika
und England zur Entscheidung zu dringen. -

Kriegs - W Chronik
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

6. November.  England sperrt die beiden Minch»
Meerengen an der schottischen Küste für den Schiffsverkehr.
~ Meldungen aus Südafrika, dakt der ganze frühere Oranje-
Freistaat sich gegen die Engländer erhoben habe. — Die
deutsche Schuhkruppe schlägt an der Grenze der Kapkvlvnie
mehrere englische Abteilungen und macht zahlreiche Ge»fangene,

2. November.  Die deutschen Angriffe südwestlich
Bpern machen Fortschritte, über 1000 Franzosen gefangen.
Französische Angriffe westlich Nopon werden unter
schwerem Verlust für den Feind abgewiesen. Bei Servon
und im Argönner Wald iverden die Franzosen
zurückgedrängt. — Auf dem östlichen Kriegsschauplatz werden
in Rusiiich-.Pssen bei Kolo drei russische Kavalleriedivisionen
geschlafen und über die Warthe zurückgeworfen. — Die
Türken weisen einen zweiten Landungsoersuch der Eng¬
länder in Akaba ab. — Siegreiche Gefechte der Österreichergegen die Serben.

v Der JUam-Dreibund.
m „ Sin Bordeaux hat der persische Vertreter erklärt , sein
Bmk wolle neutral bleiben. In London suchten die Perser
Schutz gegen die Russen nach. In Teheran predigt die
^ »Wchkelt den heiligen Krieg. Die Zeitung . Tomadun ",
bas Lerbblatt des Kriegsministers , verlangt die Ausweisung
aller Russen und Briten . Englische und russische Waren
Norden boykottiert. Ein aus seinem Vaterlande vor den
^ " llländern^ geflüchteKr ägypttscher Prinz Abbas Halim
wird Minister der öffentlichen Arbeiten. Ruffenfreimdlich«
Gouverneure in den Nordprovinzen werden abgesetzt.
Persien rüstet.
* [inö  öie Nachrichten, die in den letzten Tagen
bezüglich der Haltung Persiens eingelaufen sind. Es
rlmgt ein wenig nach orientalischer Doppelzüngigkeit und
erinnert an die Erklärungen, die Russen und Engländer
Jet* ril ? Abgaben. Aber man braucht deshalb die
Ehruchkeit der Perser nicht zu bezweifeln. Die wider-
wrechenden Nachrichten lassen sich ganz gut unter einen
Hut bringen. Die Perser, denen es in den letzten Jahren
schlecht genug gegangen ist, möchten gem neutral bleiben,
aber sie können nicht. Das ist die einfache Formel , um
®ie  persischen Vorgänge zu verstehen.

„Man  muß sich vergegenwärtigen , daß in diesem un-
gluckllchen Lande, der einstigen Weltmacht Vorderasiens,
seit zehn Jahren und schon länger alles drunter und
drüber gegangen ist. Eine Staatsumwälzung folgte auf
me andere. Ein Schah wurde ermordet, ein anderer ver-
>Mt. Ehe der Nachfolger sich befestigen konnte, fiel der
abgesetzte Vorgänger raubend und plündernd in sein
Vaterland ein. Ein Parlament wurde eingeführt,
wohl die allerverkehrteste Maßregel , denn kein Land
der Welt, vielleicht von Abessinien abgesehen, ist
1° wenig für eine parlamentarische Regierung
vorgeschritten wie gerade Persien . Der tiefere
Grund aller Zwistigkeiten war die militärische Schwäche
der Regierungsgewalt und der Einfluß , den Rubel und
Pfund Sterling bei den Parteihäuptern ausübten . Man
wußte me, wer gerade in Persien der Mann an der Spitze
war , ob der Schah oder der Regent Salar ed Dauleh
oder der Großwesir oder ein mächtiger Truppenführer . Das
Bus unmer davon ab, bei wem gerade kurz vorher
eme Goldkftte aus Petersburg oder Delhi eingetroffen war.
Die Gouverneure der Provinzen wurden fast selbständig,
Ordnung tm Lande gab es nicht mehr. Diese selbst-
geschaffene Unordnung aber benutzten dann die Russen, um
^Ordnung ' zu machen, d. h. die nördlichen Provinzen um
Tabrrs herum zu besetzen. Verlangten dann die Perser
von Teheran aus . die russischen Truppen sollten Äser-
beidschan oder Chorassan verlassen, so lehnten das die
^ussen ab, das ist erst diese Woche wieder vorgekommen
und bildet letzt den Anlaß zu der persischen Aufregung.
Die Russen haben die Telegraphendrähte zwischen Urmia
und Salmas usw. zerschnitten, sie haben den österreichischen
und den Brksschen Konsul aus Täbris nach Tiflis ver-
schleppt (es lst nicht unwichtig, daß außer der persischen
Regierung hiergegen auch der amerikanische Gesandte in
Teheran Einspruch erhoben hat !), mit einem Worte,
d^ llUlssen behandeln die persischen Nordprooinzen alsrussisches Gebiet.

Die Perser haben in Petersburg Vorstellungen er-
hoben und in London Schutz vor Rußland nachgesucht.

**«;*? *f öer  ® Q& QÄe' .u>ie sie vor dem Kriege
herrschte. Ebenso wie Rußland vom Norden , so bohrte
England vom Süden her. Der persische Meerbusen sollte
ganz unter englischen Einfluß. Beludschistan und Süd-
arabien sind schon so gut wie englisch geworden. An der
lKunnrais un« bnt firfa töiuifanb fefioefefet*



r'
«m 8« deutschen Bagdädbahn den Lugang rum Meer«
ru  sperren . Daß an der persischen Sudkuste nocy nun,
die englische Flagge gehißt wurde, , liegt nur an dem
M-aenlatz ru Rußland . Das nördliche Persien m

WMKLVNL nü? mp r *
SSA  S ,Wä  fifÄÄ
Enaländern schwer fällt, aber in Asien stoßen die Gegen-
(nbe  hnrh aufeinander . Zu Englands Unglück ist nun kem
Nan in d? r Nähe das die Russen in Persien zuruck-

60  mußte England bislang zuwarten,
“fgt gerade tmmTber  Ausbruch der Verwicklungen
den Herrschaften sehr ungelegen.

Bersten aber wird ferner von Osten und Svenen oe
drängt . Die Türkei und Afghanistan, die beiden anderen
Klbstcchdigen Mächte des Islams haben d-e Fahne erhoben
Die Türken greifen Rußland und Ägypten an, und der

mnrfrfiiert auf Indien . Sei der dritte im Bunde!
JKStSÄ unb . DOn K- bn, Der oll-o* SoS «prftnrb ßti ctt (Sinnet ootr
Abdmrahman . wird Wahrheit . , Nur durch Zusammenschluß
der drei Mächte kann das Reich des Llarn vor dem all-
ducken Abbröckeln bis zur Vernichtung beivahrt werden.
En i^ ß sii die m Zusammeiihang auch die Kurden er-
wLe ^ di aus der Landkarte größtenteils zur Türke
?ebörnu in Wirklichkeit aber völlig unabhängig sind Diese
gehen ^gleichfalls vor, sie haben den von den Ru,len be¬
stochenen Häuptling Symko angegriffen und , die Stadt
Targevar besetzt. Der Kurden Häuptling Dschaf ruft alles

-ÄL .' WL M »Mt
und die Afghanen, die in den Krieg gegen die Bedrückersind können es einfach gar nicht ouiven» oav
Kstknzwischenihnen neutral bleibt, d H. einerweiteren
Sluklöluna entgegensieht. Sie konnten es selbst dann Nicht»

die Perser nicht geradezu durch die russischen

MWMWH
nationale Regierung die Zügel in die Hand nehmen, die
Truoven müssen erst gesammelt werden, auch fehlt es

das ändert an der Sache wenig, auch die
Türkei hat lange gebra ucht, bis sie  losschlagen konnte.

poHtffcbe Rundfcbau.
Dcutfchcs Reich.

Kampfbilder aus der Schlacht.
(Im Westen .)

Achtzehn Stunden liegen wir bereits im Gefecht.
Welch schrecklich schaurige Stunden liegen hmter uns imd
welch blutige Arbeit harrt da noch unser bis zum Abend.
In der vergangenen schaurigen Regennacht, wo man keine
Mnf SchrM weit vor sich sehen konnte, haben wir den
Feind in seinem Lager überrascht und zurückgeworfen, so
daß er Zelte und Bagage im Stiche lassen mMe . D«
Laar sträubt sich noch beim Gedenken an die Schrecknisse
dieses Nachtgefechtes. Kein kräftiges Hurra . ketn lEender
Trommelwirbel , kein aufumnterndA , Trompetmsignal
lautlos wurde überall gekämpft. Es war . als ob mne
Geisterschlacht angehoben hätte ; so kEfen nicht Menschen
aus Fleisch und Blut . Jeder sticht und schlagt̂ aus die im
Dunkel der Nacht geŝ nsterbast langsam zurü^ eUhmde
schwarze Wand aus Menschenleibern. Stolpernd schreitet
imln über die auf dem Boden sich windenden Körper. bis
die schwarze Wand vor einem lockerer wird , sich leitl,
langsam weicht. Dann gibt der aufblitzende Feuerschein
vereinzelter , laut in die stille Nacht hineinkrachender
Schüffe die Richtung an. , ,

Bleigrau bricht der Morgen an. Bis Sur Brust geht
es durch einen vom Regen hochangeschwollenen Bach. Dann
liegen wir den ganzen Bormittag einem sanftansteigenden
Hügel gegenüber, von dem der Feind aus zwei terrassen¬
förmig übereinanderliegenden, kunstvoll hergerichteten
Schützengräben sein tödliches Blei uns entgegensendech
Liegen bleiben und ausharren , bis unsere Artillerie diese
Stellungen sturmreif gemacht hat. Doch darüber wird es
Spätnachmittag . Da zischt es über un§ gleich einer
Rakete, einmal, zweimal und mehr. Das sind Schrapnells^
ein Hagel von Geschossen überschüttet uns . . . Endlich
kommt der Befehl zum Siurm . mr uns eme wahres
lösung. Sprungweise arbeiten wir uns heran Keme Zeit
ist zu verlieren. Hinter dimklen Regenwolken erscheint
am Horizont zum lebten Gruß , einem Feuerball gleichend,
die untergehende Abendsonne. Im Scheine des Abend¬
rots sehen wir aus wie in Blut gebadet . . .Doch ^da  M
schon der erste Schützengraben, „Hurra . hurrw und
immer wieder . Hurra!" rufend dringen nur mit .gefälltem
Baionett daraus ein. Doch halt, was ist dask , Uieictj
Ameisen kriecht es aus den Gräben . Will der Feind sich
uns entgegenwerfen? Ist es Wahrheit oder ist es nur
ein Trugbild ? Wie aufgehetzte Hasen bei " nem Kessel-
treiben laufen die Franzosen m wilder Hast davon . . .
Sie werden im zweiten Graben von ihren Kameraden
S & SSSnM» -m ral -nd-- Schn-M-u-r -mx dn»,
uns . während wir ihnen nachsturmen . . . . In dte>em
Auaenblick pfeift eine Granate heran . Em dumpfes
Klatschen: die Granate saust etrva zehn Schritte von mir
in den Boden. Es ist. als wenn man eme brennende
Petroleumlampe auf die Erde schleuderte. Ich sehe noch
die auffahrende Flamme , dann erhalte rch emen turchl
baren Schlag, gegen die Brust »«d -in gewalttger Lm,t-
druck drückt mich zu Boden. Das alles ist das Werl emer
Sekunde. Zum Nachdenken ist keme Zeit. Iw liege oa
und ringe nach Lust, wenigstens eine holde stunde lang.
Dann komine ich zu niir . Mit scheuer Angst laste ich
meine Blicke über Beine und Arme gehen. Gottlob , sie
fiL noch da. Nun bemerk- ich Blut auf meiner linken
Brust, und gleichzeitig fühle ich emen brennenden Schmerz,
als wenn jemand mit glühendem Eisen h^ t herumbohre.
Ich versuche mich auszurichten — umsonst! als ob hundert
Arme mich gewaltsam zu Baden druckten. Noch einmal
zweimal versuche ich es : dann ergebe ich mich m mem
Schicksal. Ein furchtbares Mattmkeitsgefuhl uberkommt
mich, aber meine Sinne sind noch rege. Die Dunkelheit
ist hereingebrochen: in der Ferne donnern noch immer die
Kanonen. Haben wir die Höhen erstürmt °der sind d.e
Franzosen Sieger geblieben? Horch — welch em Ge
räusch! Sind'L Franzosen? Mit der letzten Kraft greife
ich zu meinem Revolver : lieber beu Tod als in die Hände

^Nur ^nicht anstrengen, ruhig liegen bleiben, und
riechen Sie einmal feste" — höre ich es an mem Ohr
klingen. Zwei Sanitätssoldaten haben mich aufgefunden,
im&3 mit mütterlicher Sorgfalt legen sie mich> auf eme
Tragbahre . Im Feldlazarett werde ,ch nnt einem Verband
vZehen , und dann geht es mit vielen verwundeten
Kameraden wieder der Heimat entgegen. Vl>

+ Die sächsische Regierung hat den sächsischen Landtag
ru einer Kriegsiagung auf den 25. November einberufen.
Die beiden ursprünglich in Aussicht genommenen̂ Ersatz¬
wahlen für die Abgeordneten Keimling und,Anders , die
die Einberufung bis zum Januar verzögert hchten, werden
einstweilen nicht stattfinden. Der eigentlichen Tagung
werden vertrauliche Besprechungen vorausgehen , indenen
alles Nötige erörtert werden soll, so daß man hofft, mtt
einer einzigen Vollsitzung auskommen zu können.

+ Der Stellvertreter des Reichskanzlers, Siaatsmnnster
Dr Delbrück, hat in den letzten Tagen Mit den Vor¬
sitzenden sämtlicher Fraktionen des Reichstags eingehende
Besprechungen über die dem Reichstag nach Ablauf der
Vertagung zu machenden Vorlagen abgehalten. Bel einer
gemeinsamen Beratung , an der Mit dem Präsidenten des
Reichstags Vertreter aller Fraktionen und Gruppen teil-
nahmen, wurde ein Einverständnis darüber erzielt, daß
die erste Sitzung des Reichstags nach der Vertagung am
2. Dezember stattfinden solle, und daß auf Einladung des
Vorsitzenden der Budgetkommission der vorigen Session
am Tage vorher in einer freien Kommission, an der auch
die in der Budgetkommission sonst nicht vertretenen
kleineren Parteien und Gruppen beteiligt sein sollen, eme
Vorberatung der dem Reichstag möglichst bald zuzu¬
stellenden Vorlagen erfolgen solle. (W.T .B^ , .

+ Der Bundesrat hat für eine Reihe von Lebensmitteln
Höchstpreise festgesetzt, und vielleicht stehen m der nachstm
Zeit weitere Festsetzungen bevor. Da ist es von Interesse
zu erfahren, wie sich die Lebensmittelpreise vor m»
nach Beginn des Krieges gestaltet haben. Zu diesem
Zweck hat die Preisberichtstelle des Deutschen Landwirt¬
schaftsrats eine Übersicht über die Preisbewegung für
Getreide. Mehl. Fleisch und die übrigen Lebensmittel in
Berlin veröffentlicht. Vergleicht man den Durchschnitts¬
preis der drei Monate vor dem Krieg, Mai , Juni und
Juli , mit dem Durchschnittspreis der drei Monate nach
Beginn tzes Krieges, August. September und Oktober, so
ergibt sich, daß der Weizen um 84 Mark für die Tmme
oder um fast 17 Prozent und der Roggen um 37 Mark
oder um 21 Prozent gestiegen sind. Die Preissteigerung
von Weizenmehl betrug gleichzeitig 9,60 Mark für
100 Kilogramm oder 80 Prozent , und von ^ aggenmebl
7 24 Mark oder 32 Prozent , Hafer ist um 45 Mark für
die Tonne oder um 26 Prozent . Gerste und Mars sog«
um 62 Mark oder um 40 Prozent gestiegen. Erheblich
günstiger hat sich die Preisbewegung für Fleisch gestaltet.
Die Fleischpreise sind entsprechend der , Preisentwicklung
für Schlachtvieh während des Krieges wenig oder gar
nicht gestiegen und stehen im großen und ganzen auf dem-
selben Preisniveau wie vorher und wie in derselben Zett
des Vorjahre » Die Preise für Schweinefleischsind sogar
noch niedrige, Auch die Mehrzahl der übrigen Lebens-
mittel hat noa, im allgemeinen denselben Preisstand wie
im vergangenen Jahr . Eine Ausnahme machen ober be¬
sonders die Hülsenfrüchte, wie Bohnen. Erbsen undLmsen,
ferner Reis und in letzter Zelt die künstlich m die Hohe
getriebenen Kartoffeln.

Hmertfu»
V sinnt, konnte sich in England nicht genug tun mit
*  Tuf die Hilfe aus Kanada . Aber die Vor-

liebe für die englische Sache scheint doch uicht allgem^ n
in diesem Lande zu fein, denn es zeigen sich deutliche
Svmvathien für Deutschland in Kanada. So ist es zu
^n -ben daß gemeldet wird : „über die deutschfreundliche
Ästma ' einer Anzahl von Blättern in Westkanada wird
S QeSrt 5 Milizdepartement kündigte dev
Blättern an daß sie summarisch unterdrückt (!) werden
würden wenn sie ferner gegen England aufreizende Artikel
veröffentlichen würden ." Nach den bisherigen Be-
baiwtungen der englischen Presse mußte man doch,an-

hafi ganz Kanada mit Ausnahme von einigen
tausend' Deutschen für England begeistert sei! Es verhält
sich also auch diesnial wesentlich anders , genau so wie es
mit den andern englischen Pressemeldungen der Fall ist.

China.
x Das Verhältnis zwischen Chma und Ruhlas

Haltet sich immer ungünstiger. Die russische Regier
Set in Peking wegen «HÄ & ÄftLS»
Verstärkungen in den GrMzgebieten und mtirM^
Kundgebungen in chinesischen StMen angefragt. Di»Kundgeoungen in —pv|*uau Di»
chinesische Regierung hat °uf diese Anfrage m e-chchiL
ablehnendem Tone geantwortet und bemerkt, daß da;
feindselige Verhalten Rußlands ,und des nachweislich
diesem verbündeten Japan sowie von beiden Staat-g
genährte Agitation in China alle Vorsichts- und Abwehr.
Maßnahmen der Reg' -fma recktterttaten. Die rfsm-GtZ
Regierung hat auch
Maßnahmen der Regierung rechtfertigten. Die chinesisch^
Regierung auch die ^ t̂reideauAfuhr nach russisch^
Gebieten untersagt . Die Behörden haben demzufolge- - " rtpfnprrf milttartirhow ul.Gebieten untersagt . Die rveyoroen yaoen . oemzuwlge die
Ausfuhr nach Chardin gesperrt. Dre Militärischem Boi.
bereitungen Chinas gelten als vollendet. Es heißt, daß
die chinesische Regierung nunmehr sowohl in Peters¬
burg als auch in Tokio entscheidende Schritte zu unter-
nehmen gedenke.
Hm Jn-  und Ausland.

Bern , 7.Nov . Der Chef des Generalstabes der Schweizer
Armee bezeichnet ein neuerdings verbreitetes ßSeriuArmee bezeichne! cm GeiM.
Deutschland habe von der Schwerz ireien Durchmarsch durch
den Bezirk Pruntrut verlangt , als vollständig grundlos,und
warnt vor Verbreitung des Gerüchtes unter Sttafandrohung.

El Paso . 7. Nov. General Villa hat zcchlreiche Mit.
alieder des mexikanischen Konvents verhaftet, den
lagerungszustcmd erklärt und eine vorlausige Regierung
in Aguas Calientes eingesetzt. Billa marschiert aus Mesiko.

Sin Hürlrengeäichr FriedrichsH
Am 11. November 1761 schrieb Friedrich der Graß?

in Strehlen unter dem Eindrücke, daß ihn England, sein
einzigster Verbündeter , iin S t>che geiasien hatte, folgendes
Gedicht nieder:

Da denn Europa keine Männer zeugt.
Da ich umsonst nm euern Beistand stehe
Und ihr nur leere Worte Ulk mich habt,
Verschmäh' ich eure matte Hille denn.
Und auf des Orients sieggewohnte Sohne
Setz' ich hinfort mein Hoffen und mem Sehnen.
Auf jenes Volk, dem Ruhm und Ehre ruft
Des Unterdrückten Freund des Drängers Geißel.
Nie hat des Wortbruchs niedre Schande noch
Die Mauern Solimans entweiht. ^ eht dort
Am Hellespont die macht ge Heeresmacht.
Die, ihrem Eide treu, ins Kriegsfeld öleht.
Was kümmert mich der glaube , was der Kult
Des edlen Freunds , der meine Schande rächt?
Und allen Feinden ruf ich ms Gesicht.
Wer mir zu helfen kommt, gilt inir als Christ,
Christlicher hundertfach als wilde Femde.
Die meine Schätze, meine Lande rauben.
Nickt am Bekenntnis, an der Tat nur
Wird Reckt und Geist der Religion erkannt.
Wer mein Verderben will, nur der ist Heide

X Jn der ganzen Schiveiz regt sich der Unmut über die
Rücksichtslosigkeit Englands in der Seeherrschaft . Jn
der Presse gewinnt dieser Unmut deutlicheni Ausdmck.
So schreiben die „Neuen Züricher Nachrichten,. „Das
deutsche Geschwader hat mtt seinem Erscheinen vor
Uarmouth zunächst seinem Land emen mächtigen Erfolg
eingebracht, zugleich aber auch eme befreiende Tat Mr
Europa oerübt. Auch als mau die einstige Liberalität
Englands , wenn seine Leitung noch tn den Andm großer
Männer lag, im Seewegrecht dankbar im Gedächtnis be»
hält, ist doch die Art und Weise, wie das letzige englische
Regiment seit Kriegsausbruch aus den Rteeren schaltet
und waltet , zum unerträglichen Zurecht geworden. Man
sehe nur die Klagen der Veremlgten Staaten . Hollands,
von Dänentark, Schweden und Norwegen. Auch die
Schweiz hätte solche anzubringen . Das Bewußtsein^wird
immer mächtiger, daß der Tag für Europa und Re übrige
Welt ein gesegneter sein wird , von dem an Re Meere der
Erde nicht mehr dem Zepter eines einzigen werden unter-
worfen sein, sondern Gemeingut der Volker sind.

franlireldj.
x Die Regierung ist genötigt, sich ernsthaft mit den

Unruhen in Marokko zu beschäftigen. Es sind bereits
Verhaudiungen mit Schisisgefellschasten abg-schlossen um
den Rücktransport einer beträchtlichen Anzahl farbiger
Truppenteile , vor allem Senegalschutzen, so rasch wie
möglich zu bewerkstelligen. General Lpautey soll emen
Feldzug ins Schaujahgebiet vorbereiten und vom Kriegs
minister Millerand ein Erpeditionstorpv von 40 000 Mann
verlangt haben. Aus Sidi el Abbas wird ein Legionar-
regiment herangezogen. Man hofft stark aus spanisch
Hilfe, um der uiarokkauijchen Schwierigkeiten Herr zu
werden. SJiandtnavien.

x In allen drei skandinavischenKönigreichen regt sich
immer lebhafter der Wiücrsprnch gegen dre « Perrung
der Nordsee durch England . Das Morgenbladet m
Cbristiania schreibt: „Die norwegische Regierung hat ihren
Gesandten in London beauftragt , bei der dortigen Regierung
Vorstellungen zu erheben, und es ist freudig begrüßt
worden, daß ein gleicher Prolest gleichzeitig von Dänemark
und Schweden eingelegt wird . Wir lassen uns nicht von
dem geraden Weg der Neutralität ohne energischen Wider-
stand abbringen. Die Nordseesperre wurde in ihren
Knnseauenzen eine Gefahr für unsere Neutralität fein.
Wir denken nicht daran , blind in diese Gefahr hinem-
zusteuern. Deshalb wünschen wir den drei nordischen
Gesandten in London große Langmut , viel Vorsicht und
eine ebenso geschmeidige wie unverbrüchliche Festtakelt.

m

Ei» denn berbeh ihr taKn ^ amtscharen.Ihr schnellen Sieger , neu-
Pflückt neuen Lorbeer euch im Siegesfeld!
Schon fällt die bleiche Furcht den Gegner an
Zu euern Füßen bubt er ieme Tucke. ,,,,
Und im Triumph sei unsre Schmach getilgt . . .

' Der grobe Preußenkönig entlud Mit diesem GediÄ
seinen Zorn und seine Entrüstung in emem Aussatz
die Bosheit der Menschen" und wandte sich darin mil

sStfsfe
Verrat der Engländer und die Turcen aus der ger«»
Seite — Friedrich h- fte heu te schre iben können.
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Sanitätshunde im ^ elde. Schon . miederhott wM

ln Wort und Bild die segensrellSe To S »_UO Oie lefleuöceiajc «x Z criarutt

bunbT im Selbe geschildert. Don diesen nützliche
" . m die Front befördert worden. SiePsind schon 600 an ore Fronr oeiorver» - --
sich, nach den eingegangenen Nachrichten, überall
außerordentlich bewährt . Bon Schlachtstldem
gekehrte Verwundete sind voll des Lobes ub" den
finden der auf dem Schlackttelde versteckt liegenden
mundeten durch die Samtatshunde . und mancher
Krieger verdankt es ihnen allein, daß er an den er
Wunden nicht zugrunde gegangen ist. .

Fremde Eisenbahnwagen in Deutschlan^
Deutsche Eisenbahnbeantten-Zeitung berichtet, ^ eu
Truppen siegreich in Belgien und Frankreich emgebn
sind, gewahrt man mehr als sonst in den ° >
rheinisch-westfälischen , Eisenbahnen verkehrende»

3»
. . vemaiiunen vnieuuumie -- j
zahlreiche fremdländische Eisenbahnwagen , die

„EtatBei &e -  Belgischer Staat

wagen haben vereinzelt sich schon nach ^
verirrt , so die Wagen der Warschau
die die gleiche Spurweite haben wie öie ^
bahnen. Während die ftauzosifcheu P -rw ^
Klassenbezeick ' noch m römischen Me ^ ^ lA
tragen , sind c einen. Klassenunterschieds
Personenwagen in arabischen Zahlen
gekennzeichnet. Außerdei> weisen die . gCjanite
wagen durchweg Holzbekleidung auf. Da ^ ^ s-cm
ländische Wagenmaterial halt auch mwr ^
einen Vergleich mit den durchweg wucktig ^
verlässig hergestellten deutschen Fahrzeugei

Die „Monmouth " und „Glasgow a ^ ^
deutsche Kreuzer . Die englischen Kreuzê ^
und „Glasgow ", denen bei Santa V
Blaujacken so übel mitgespielt wu^ e.̂ M ^ ^ z,
längerer Zeit an der Westtusie Ou D-r
passierte ihnen em komisches Mißgeicy-^ HetzÄ
Postdampfer „Ortega " befand sich auf . gln derI
der Westküste Südamerikas nach Enstland.̂ ^ ^^ n
chilenischen Küste wurde er von einen gCgeben
KSt D -- dm « einen « « ■» «” *
forderung zum Stoppen kam er w" ^ ,esse
durch eine der zahlreichen, noch un? gyjagC I]
führten in den Smyths -Kanal und m tzv

wohin der Kreuzer natürlich nicht sô g ^
Punta Arenas sttzte die „Ortega oan ^ z
und liek bei der Ausfahrt tn den Atlam
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zeichnung „Ktat Beige — äoetanwei « ««** « ’ 9Iüa
“Nord- und „Bst " tragen . Letztere beiden AM
kennzeichnen diese Wagen als Eigentum ^ ^
Nord- und Ostbahuen Die erwähntm
laufen nun aber nicht etwa nur in GuterziM ^ w
auch in Schnell-, Eil- und Personenzugen. s°w
mundeten- und Gefangenenzugen fnedl .ch m belgii«' .
schiedensten deuttcben Eisenbahnwagen. £ {$e M
Güterwagen tragen vielfach m Kreide .
schristen wie „Btnt Deutschland' .
heißen „Königlich Preußische Eisenbahn ^
„Heimatslos ", „Hab' keine Heunat mehr.
DEe geworden, u. a. rn.
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Vagen

„nt in die Hände, die sie scharf verfolgten . Dle
mußten hergeben, was sie leisten konnten —

¥ " » die Kreuzer Tarnen auf. die „Drtega * mußte
und fick ergeben. Als die Verfolger dann

kamen, stellte sich zur peinlichen Überraschung
Efolaten heraus , daß sie vor den britischen Kreuzern
KL * und „Monmoutb " ausgerissen waren , die
Lalls wenig erbaut waren , daß die vermeintlich gute

L 'sich als Landsmann entpuppte.
«ekvekt vor der deutschen flagge ! Wie mannhaft
- Seeleute der englischen Übermacht und brutalen
«n-rleöung im Suezkanal entgegentreten, beweist der
he Brief vom 16. Oktober an eine Hamburger

Soeben kam von Suez der Norddeutsche Lloyd»
zvostdampfer „Lützon," hier durch. Am Heck wehte
-nalische Kriegsllagge und darunter dre deutsche

flagge. Wir hatten Gelegenheit , im Vorberfahren
Kapitän zu sprechen. Die Prozedur ist folgender-
-n- Der Dampfer wurde von ägyptischen Soloateni
i 'bann fuhren ihn die Ägypter ins Rote Meer b'n4

sie ein englisches Kriegsschiff trafen. Der Dam : ;
'fi# gestoppt, ein englischer Offizier vom Kriegst .ff!

o« Bord und fragte den Kapitän , woher er käme,
i'f ihm die treffende Antwort wurde : „Glauben Sie,

vom Mond ? Haben Sie mich nicht gestern in
^ » gesehen?" Darauf erwidert der englische Offizier,
I seine Instruktionen befolgen und das Schiff alS
KSt erklären. Als er dann die englische Flagge hiffen
i&SL«^testierte die gesamte Mannschaft wie ein Mann.

I^ würden die ägyptischen Soldaten an Bord totschlagen,
rlt man Miene mache, die deutsche Flagge herunter«
I2ett Wenn sie auch ohne Waffen seien, so würden sie

kalls ihr Leben teuer verkaufen, bevor ihre Flagge
iergeholt würde . Schließlich hat man dann durch

■.nnitttimg des Kapitäns ein Kompromiß geschlossen, daß
2 der englischen auch die deutsche Flagge weiter wehen
^ Genau so dürfte es unseren anderen Schiffen , die

, unter deutscher Flagge verließen , auch ergangen
ll  FZ ist Piratentum und Seeräuberei, wie es in den
Men Zeiten nicht schlimmer gewesen lein kqM.'
. Ovfersi»« ci »cs Kinde « . Eine kleine Handarbeits-

Merin brachte, sauber eingehüllt , ein Päckchen für das
lE 'Vem Das Päckchen enthielt etwa ein halbes
^ Würfelzucker. den sich das Kind in den Men

m vom Mund abgefpart hatte. Wie doch dieses
„.. Mädchen in seiner rührenden Opferfreudigkeit so

'̂ Erwachsene beschämt!
«Russische Schauermärchen . Ein deutscher Bericht»

.Mter erzählte von der Ostgrenze : . . . Am Dienstag
Kt man an den Sümpfen drei Russen gefangen-
«mimmen darunter einen Verwundeten , der bereits bis

Knien im Sumpf steckte. Lu seiner offenkundigen
iunderung erhielt er nicht nur einen Verband , sondern
Nahrung. Er erzählte , daß ihnen gesagt worden sei.

dierussischen Gefangenen müßten selbst ihr Grab schaufeln
«i sich gegenseitig die Hälse abschneiden. Aus Freude
iaiübei daß er solchem Schicksal nicht verfallen , verriet
!i den für Mittwoch geplanten russischen Angriff.
0 Billige Pferde . Pferde zum Prette von 3 Mark

tarnte man dieser Tage in Kowahlen »Kreis Oletzko) er-
«edtn. Natürlich waren es keine Trakehner oder andere
litte aus hervorragender ostpreußischer Zucht, sondern
Sarf abgetriebene russische Gäule . Aus diesen Schinder»
' den sind jedoch gute Zugtiere geworden , dank einer

:igcn Fütterung und guter Pflege . Die 3 Mark An»
lital dürften reichlich Zinsen tragen. Mancher kleine

der früher sich kümmerlich durchs Leben schlagen
wo», nennt heute mehrere Pferde sein eigen, trägt einen
Wen Pelz und zeigt auch andere Spuren von Wohl-
tcbmheit. Die Ruffen suchten nämlich alles mögliche zu

zu machen. Wer über einige hundert Mark verfügte,
gut dran.
Kriegslieferungen der Holzindustrie . Von den
''rbehörden sind jetzt sehr umfangreiche holzgewerbliche
»»lieferungen erteilt worden , die von Wichtigkeit für
bevorstehenden Winterfeldzug sind. Zunächst wurde

* Anfertigung von gegen 5000 Schlittenkufen aus starkem
«tbuchenholz, die dem Transport von Proviant , Munition

°°'gage dienen und den bereits vorhandenen Fahr-
angepaßt werden , vergeben . Weitere Aufträge

in Aussicht. Erwähnenswert ist ferner die Be-
von mehr als 600 000 Stück Zeltstäben aus in-

».Mieiti Eschenholz, die gebrauchsfertig zugerichtet und
die Befestigung der Zeltbahnen in der Erde bestimmt
1 Mit der Ausführung dieier Kriegslieferungen sind

1 verschiedene Betriebe in Köln, Essen, Hamburg,
Graudenz, Elbuig , Karlsruhe und Nürnberg be-
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jjttHn, 7. Nov . Amtlicher Preisbericht für inländisches

Es bedeutet W Weizen (K Kernen). R Roggen,
(Bg Braugerste. Fg Futtergerste), H Hafer. (Die

selten in Mark für 1000 Kilogramm guter markt-
Ware.) Heute wurden notiert : Berlin ll 214—215,

J§berg W 247, R 208,50, Danzig W 250, R 210, H 205.
tauW 247- 262. R 207—212. G 197 über 68 Kilogramm

>. H 205- 210, Altenburg W 250—255, R 220- 225,
K3 H 200- 210, Rostock W 250—254, R 210—212, G über
Mogramm 230, H 208- 210, Hamburg W 264—265, R 222

0 über 68 Kilogramm 256—258, H 226—228, Kiel
W>ö über 68 Kilogramm 255, Mannheim H 235—240.

7. Nov . (Produktenbörse .) Weizenmehl Nr. 00
-a0. Still . — Noggenmehl iltr. 0 u. 1 gemischt 29,40 bis
®till - Rüböl geschäftslos.

"Mn , 7. Nov . (Schlachtviehmarkt .) Auftrieb:
nder. 1203 Kälber, 7518 Schafe. 18381 Schweine . —
(die eingeklammerten Zahlen geben die Preise für

'gewicht an): 1. Rinder A. Ochsen: 1. Stallmast a) 86
A- 64). 2. Weidemast: 83- 88 (48- 51) o) 78- 85 (43- 47).
,'74„(37—39). B. Bullen : a) 86- 90 (50- 52), b) 84 bis
~50), C) 68—77 (36—41). C. Färsen und Kühe:

^■82 (43—45), d) 75—77 (40- 41). — 2. Kälber: b) 92
m (55 —59), c) 83—92 (50- 55), d) 67- 81 (38- 46). -

fe:  A . Stallmastschafe: a) 94- 98 (47- 49). b) 84- 90
sw- «) 77 —83 (37—40). B. Weidemastschafe: a) (45

(bis 40.) — 4. Schweine : a) 76- 77 (61- 62), b) 70
_ i). c) 66- 71 (53- 57), d) 63- 65 (50- 52), e) 58
^ >- 48) . f) 66—68 (53—54). — Marktverlauf: Rinder
f~ Kälber in guter Ware glatt , sonst ruhig. — Schafe

~~ Schweine langsam.

lokales und provinztcllcö.
Aufgang

l U83

Merkblatt für den 10 . November.
7" II Monduntergang 1" N.

ergang 4" I! Mondaufgang 10"° N.
Dr- Martin Luther geb. — 1728 Englischer Dichter

Amith geh. — 1759 Friedrichv. Schiller geb. — 1807
Robert Blum geb. — 1810 Politiker und erster Präsident
Gerichts Eduard v. Simson geb. — 1908 Geschichts»
dustav Droysen gest.

(Tdf pilllllf
Gxrtzer Hauptqunvtiev , <>. Nrv.,4 Ittzv tlctjm.

sicher vorwärts
Gestern nnctzinrttng nrnchten inctzreve

sdtiff « gegen nitseven rechten Heeres«
ftnget Angriffe , nnrvden nt»ev vrn unfcece
Avtiffevie fd’iicll nevt iclieit

Gegen Atzend «»nvden erneute Angriffe
t»ei Aienpsrt rrnternsininen , .sedret? setzeiterten
die »niedertzslten Vsrstsffe .der Feindes gänzlich.

Der Feind leistete tznrtnäekigen tViderstnnd.
Trotzdem schritten unsere Angriffe bei Ypern langsam aber sicher vor-

a«. Feindliche Gegenangriffe scheiterte» gänzlich und wurden mehrere
100 Mannz» Gefangenen gemacht.

ikll «btt blk Russe«
Im Ostenw»rd ein Angriff starker russischerK äste nördlich des

Wyszthter Sees nuter schweren Verlusten für den Feind zurückgeschlagen.
Mir machten 4000 R«IfenM Gefangenen und erbeuteten 10 Ma¬

schinengewehre. '

Die siegreiche Türkei
Das türkische Hauptquartier nieldet: In den Kümpfen, die seit2

Tagen andauernd, ist die russtsche Armee vollständig geschlagen worden.
Unsere Armee hat die rnffischen Stellungen beseht. Uähere Ginzcl-

^eiten fehlen noch.

■M'

□ Liebesgaben für die Marine . Das Hofmarschallamt
des Prinzen Eitel -Friedrich von Preußen teilt mit . daß der
Ruf nach Liebesgaben für unsere braven blauen Jungen
begeisterten Widerhall in allen Teilen unseres lieben Vater¬
landes gefunden hat. Grobe Mengen von nützlichen Be-
kleidungsstücken und Genußmitteln sind in den Sammel¬
stellen zur Abgabe gelangt . Für einen Teil davon ist
bereits seitens der obersten Marinebehörde zwecks Verteilung
an die Marineteile verfügt worden. Weitere Gaben jedoch
sind herzttch willkommen, und darum möge jeder, der bisher
verhindert war. geben, was er entbehren kann. In dankens¬
werter Weise ist von den Spendern an alles gedacht
worden . Es besteht aber noch vielseitig der Wunsch nach
Zigarren , Tabak und kleinen Tabakspfei^ Diese , sowie
alle anderen Gaben werden auch noch fernerhin dankbar
entgegengenommen . Hauptfammelstelle ist das Hofmarfchall»
amt des Prinzen Eitel Friedrich von Preußen , Wildpark.
Villa Jugenheim , wohin Sendungen von allen Orten ge»
schickt werden können. _____

« winzerverein . Die diesjährige ordentliche Haupl-
verfammlung fand im Gasthaus„zur Traube" statt. Dieselbe
war gut besucht. Vor Eintritt in den geschästlichen Te.l
gedachten die Mitglieder ihre« verstorbenen langjährigen Anf-
fichtsratsmitgliede« Herrn Rud. Schmidt und ehrten fein
Andenken durch Erheben von ihren Sitzen. Alsdann wurve
der Geschäftsbericht und die Bilanz' vorgelragcn, und dem
Vorstand Entlastung erteilt. HerrA. Me!chede, d:sien Amts-
zeit als Kassterer und Schriftführer abgelaufin war, wurde
einstimmig wiedergewählt. An Stelle de« Herrn Rud. Schmidt
murre Herr Hch. jSleeg als Aussichtsralsmitglied gewählt.
Der Traubenprei» wurde auf 20 Mk. pro Zentner bei 70
Grad, steigend und fallend mit 0.10 Pfg. pro Grad und
Pfund aufwärts, bezw. abwärt«, festgesetzt. Eingebracht
wurden zirka 550 Zentner Trauben. Die meisten Trauben

batten ein Mostgewicht über 70 Grad, bi« zu 85. Unt'r
70 Grad waren nur einige Zentner. Zum Schluffe wurde
vom Vorstand bekannt gegeben, daß derselbe 150 Flasche»
Wein dem Rolen Kreuz gestiftet habe, womit jeder einver-
standen war. Es wurde weiter b.-fchloffen, 50 Mk. dem
Hilfsverei» hier zu überweisen und 100 Mk. zur Unterstützung
fite im Feche stehende Mitglieder bezw. deren Angehörigen
zu verwenden. Rach weiterer Beschlußsaffungüber den gl»

i meinschaftlichenBezug von Kohlen, ThomaSschlackenmehl ulw.
wurde die Versammlung geschloffen.

* Kriegsfürsorge . Die Verwaisung der Grube
Rosenberg hat die Vergütungen für die Famtlien ihiec Be¬
amten und Arbeiter, die im Felde stehen, wie folgt „ormie>i:
Jede Familie erhält monatlich 10 Mk. zur WohnungSmiele,
2 Ztc . Brikett« und pro Kopf und Monat 1 Mk. für
Kartoffeln. Außerdem erhalten die im Felde Stehenden
monatlich noch Sendungen vo» der Verwaltung°>in Werte
von 6 Mk.

* 8 Uhr-La- enschlutz. Morgen Nachmittag6 Uhr
findet im Rathaussaale eine Besprechung wegen Einsühiung
de« 8 Uhr-Lrdenschluffe« statt.

Aitterungsverlsui.
Eigener Wetterdienst.

Unser Gebiet liegt aus der Grenze zwischen Hoch- und
Tiesd.uck.

AvSstchten: Wolkig, Westwind», regendrohend̂_
striegerverein.

Dienstag abend Versammlung im R̂heintal."
.# jr

/ .



Amtliche

Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

i Jm Verlage von Rud. Bechtoldu. Co. in Wiesbaden ist
erschienen und zu haben in der Expeditiond. £ 1.

Kassamscher Allgemeiner

Mrs -Kalklldrr
Auf Grund ^ §8 1 und Ä de. Gesetze» über£ "1 0 zg . Wittges- 72^ 4°,̂ ^ - Preis 25 pfg.

Brlagerunz. zukand vom4. Juni 18A  ordne '4 tut den derselbe enthält ein sorgfältig redigierte» Kalendarium,
reich de» Korpabezirk. an: „ , , tever außer den astronom. Angaben für jeden Monat noch ein

Alle Hotel». Penstonen und Ankalte«, so 1 °"° ,» Verzeichnis mit der Bezeichnung ob Vieh-,
WohnungSinhaber find verpflichtet, den Auf-nb °lt und̂ uz g ^ er Pserdemarkt, einen landwirtschaftlichen und Garten-
von Ausländern binnen 12 Stunden potiz l ch 5 I {aren ber ferner Witerung«- und Bauernregeln, ZinStabcllen,
«Mch,« » °b Me»UlnojmeC,„ n *J « «e« U.W.4, üb<> s °». - und
vmad-,l>!h>nd oder str >»», »>Z>> " I.P - LandwlrlÄl, bin imm!iwS,r,nd,n TrSchUgk-II-Ial-ndn, —

Der W,M « ->»«,-»»« » ->->« -»« L,7 md D-»Isx-°«< und «»-!d°I-n - I°m- uni-,
12 Stunden anzuzergen. na» 1 Allerlei" belehrende Beiträge von allgemeinem Interesse usw

Zuwiderhandlungen gegen diesê " °^ "u"g wirden nch ^Aun« Kalender ein Wandkalender beigesügt
8 9 de. Gesetze» über denB' lageruug. rustand vom4. Juni Außerdemw.ro ^ @^ , _ Genealogie de- König-
1851 mit Sesängni. bis zu einem Jahre bst s . lichen Hanse». — Allgememeine Zeitrechnung auf da« Jahr

Frankfurta. M., den 27. Okt. fflentiol 1915. — Waterloo, eine nassauische Erzählung von W.
^ kommandierende General. K _ ^ ertjährigen Geburtstage de» Fürsten

Wird reröffentlicht. Die Dolizeiverwaltung. Otto von Bismarck am 1. April 1915 von H. Betz. -
Braubach. 9. Nov. 1914.- ^ - . .. o nb'r Das Krautscheusel, eine Hinterländer Erzählung vonG. Z'tzer.

E» ist hier der Antrag aus h JL | _ Mlhelminc Reiche, eine nassauische Dichterin von Rud.
Ladenschluffe, eingrbracht worden. Behuf, dessen lade iq ^ ^̂ ^ .Schsnau. — Wie du mir, so ich dir. eine lustige
hierdurch die hiesigen Geschäftsleute»urSitzung auf Mitwoch,! ^^ .^^ qu# bem  Mj ^elalter von Wilhelmine Reiche. —
den 11. d. M.. abends'bUhr in den Rathäussaôera'benst ein.I ^ ^ Â dertagen der deutschen Eisenbahn von PH. Wittgen.

«raubach. 10. Nov. 1914._Der Bürgermeister. ^ JahreSüberficht. — Zum Titelbild. — Hunderljahr-Er.
innerung. — Vermischte». — Nützliches für. Haus. —
Humoristische, (mit Bildern) außerdem mannigfachen Stoff
für Unterhaltung und Belehrung.— Anzei gen.

Den Empfang der neuesten

Herrenhüte
sowie L

seidene Haarhüte, echte WienerI
Fabrikate in großer Auswahl
zeigt an

Rud. Michails. H

schützt unsereT r u p p>e n -egen Frost und seine Folgen

Fe !llan
da. ideale Frostschutzmittel. — Keine Frostbeulen mehr!

In Originaldosen zu 50 Pfg. zu haben in der
„MarksburgDrogene."

Ehr. Meghardt

Tafelbirnen
Ihat pfündweise abzugeben

A- ol^ wteahardt.

Reiche Auswam
[in allen Medizinischen- und
iTotlettensrise, sowie in Haut-
Irrem, und Salbe» haben Sie
1in der

Mark.urg-Drogerie
Lhr . Wieghar - t

AmitlicheTascben-
fahrpläne

per Stück nur 15 Pfg.
zu haben bei

Ad. Lemb.

Feldpostbriefe
mit Zigarren
und Tabak

|vorzüglicher Qualität , in 3verschiede
Preislagen und Packungen

empfiehlt Jean . Engel

— - - — - Lhr. wierwaror . i _

Tttrschoner Nähmaschinen-» rw 11  I .1 *
— in Glas und Zelluloid —

in verschiedenen Größen und Farben, empfiehltHch . Meta

Packpapier
' — braun und blau—
per Bogen nur 5 Pfg-

| empfiehlt in bester Qualität
A. Lemb.

Inserate

ÄeidelbE-Hem
KUSS

— von angenehm aromatischen Fruchtgeschmack
ärztlich empfohlen für Blutarme u. Magenleideno

|la £ cW 80
empfiehlt

- nur erste Fabrikate— zu billigsten Preisen.
, Bevor Sie eine Maschine laufen, bitte ich um Ihren werten^ auswärtige Zeitungen werden zu Driginchrchn
Besuch, damit ich Sie von der Güte und Brauchbarkeit über- von der Geschäftsstelle derItangjäbr.Garantie.Aostenloses Anlernen.

«s I „ Holländer
Edamex
Tilsiter
Camembert

in ganzenu. halben Stücken
Kräuter- u/.Parmesan-

Mainzer  Aase , lose und in ganzen
Alles in nnr prima Ware

empfieM’'■***“' Jean
- - Hndpnfpind ! _ -_ Jean jim

mea „ “ .„ i ™,-. ,“ : lätacta -llailili

|g- - Blousen-, Kleider-, Haus-, Zier-
und Kinderschürzen

A*Ä czfo . Cffi ) X 1 I für Mädchen und Kn>en,

EstN!. HriNtbllch.I Geacliw.Schumacher,

sind Hustenbonbon, von hervorrogeuber Wjrkupg.

,Msteake 1ä"Iftp Damen Kinder und Knaben
Nur in und̂ billigstenlist wie schon der̂ Name sagt, der schlimmste Feind eiues jeden

gedieenstr Verarbeitung, stet, neueste Muuer Lst -n. weil er selbst den heftigsten Husten, Katarrh undPreise. . ~

offeriert billigst

__ R, Neuhaus.
Milit ir-Knabenrntltzen

mit und ohne Schirm, Feldgrau in allen Weiten vorrätig

^_ Rud. Neuhaus.
Feldpostkarten

und Umschläge für

Feldpostbriefe
sind zu haben bei

R. Lemb.
Scbneeweiss

«erden alle weißen Wollsachen durch Waschenmtt  d

Wollwasch - Seite
aW#  Marksburg -Drogerie Lhr . Wieghardt.

\ \l roie o *— i vwv"
Husten», «eil er selbst den heftigsten Husten, Katarrh und
Heiserkeit sofort bekämpft und in kürzer Zeit vernichtet.

Origiml-Vaket 20 Pfg.
Feldpostbrief enthaltend2 Pakete 40 Pfg., zu haben

in der
Marksburg-Drogerie.

Vvoekeirkraut
!cmpsiehlt in bekannter Güte

Scan Knack.

lisch eingetroffen.

_
(Füllhornmarke)

Lhr . wieghardt.

MsriNlk '

eihdibliothth

rmb.
10

pro Ipand nur
bringe in empfehlende Erinnerung

er m kt  W
von Gimborns AbstbkÄ

„Lorbu " l
Pr. non Gimborns StopfmiW

„Wertst"
Pr. »an Gimborns W»

„Oeril".
Sind erprobte und unschädliche Mittel, ^

Geschmack! Schachtel für lOmallgen GeM-
30 Pfg. Empfohlen von der 1»

Marksöurg-IrogN"'
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